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L arlsruher Zeitung .
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Alk- um Hochsürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten privilegio .

Nerz Lemberg, vom 17 Merz.
' Zufolge eines allerhöchste « Befehls ist bey der Jn -

enen tenschast die vom Kavscr Joseph II cingeführte milikäri-
wm- ^ schx Konscription für die Zukunft aufgehoben , well bey

dir tiefer Nation die Rekrulirungen nicht mehr Statt
dem haben sollen ; allein dafür hat sie künftig eine gewisse
cm. Summe an Gelb zu entrichten. Auch wegen der iü-

rach tischen Arrestanten ist eine eigne Vorschrift , welche sich
auf die Beobachtung ihrer Rcligionsgebräuche bezieht ,
erschienen. Den sämtlichen Kcmstrl. König ! . Kreis.

-M äiiikecn ist durch die Laadesstelle me Verordnung zu.
'org zckvmmkN . nach welcher sie in die Verzeichnisse über
uer« ! den Siand der Untcrkhanen , die Namen derjenigen,
! p" i welche ihre Kinder aus auswärtige Schulen schicken ,
alB einlragkn müssen . Se . Maftstat der Kayfcr haben

auf einen Bericht der hohe» Landcsstelle verordnet , baß
. lie Aufzühunq der svacnannlcn Sadalfchnüre , die vh-
->an > ^ dieses für keine wesentliche Zremomeber jüditchen
^ ern Religion anziischen ist , durchaus abgeschafft werten
^ en>

syg , indem dadurch Siädtt und Fl cken ein unförmli.
ths- Ansehen gewinnen. Mit einem Handbillct Sr .
" stk' Majestät hat hiesige hohe Landesstelle die Willens¬
rach nmrwng des Monarchen erhallen , wie es während

Höchstbero Abwesenheit mit der Verwaltung der öffent-
lch Iichen Geschäfte zu Hallen fty . Eine ähnliche Vor-

schrjft «ach Vcrhältmß, ist auch an alle K . Kre-sam .
. de » nnd an den hiesigen Stadtmagistrat abgegeben
den !

Vdarschau , vom 24 Merz.
onl- Die hier verbreitete Nachricht , daß der Kayfcr und
gcn> j König den Pr«kestamen in Ungarn viele Freyhciten zu .

gestanden habe , Hai hier die Lust zur Auswandrung
rege gemacht, um den nicht so sanften Behandlungen

wen , xp„ Seilen mancher Gnmdherren auszuweichen . Ge.
stk° '

lviß , Leopolds Milde hak die Gemülhcr auch bey
sieh ms sehr eingenommen , so , daß viele nichts so sehnlich

wer- um ' chen , als Mittel auszusinden , um unter der Re-
chk >> gittung eines solchen Monarchen zu leben und zu ster-
H '

ch hen . Ei » von Petersburg kommender Eilbote , der
M- «ach Jassy gehl , hat die Nachricht mitgebrachl , daß
w» Potemkin daselbst glücklich eingetr - ffen fty . Die

Hlonarchinn ewpsieng ihn aus eine vorzügliche Art
' « md auch seine Neider und Feinde schmiegten sich.

Was die Rüstungen für Lißand betrifft , so sind vor
zehen Tagen , 50 grosc Kanonen , die im Petersbur¬
ger Zcughauß über los Jahre ruhig gelegen hatten ,
dahin abgesührl worden . In gedachter Hauptstadt
geht auch keine andere Rede , als die von einem Krieg
mit Preußen, ,

Rom , vom 25 Merz.
Gestern früh war Specialkonqrcgation der Kardinä ,

le , welche der heil . Inquisition beysitzen , in dem gro-
sen Saal des hell . Officiums über Cagliostro 's Proceß ;
man glaubte , die Sache würde zu einer Entscheidung
kommen , da sich aber grose Verschiedenheit in den Gut¬
achten ausserte , meng alles wieder ohne Entscheidung
auseinander und man will nun versichern , daß inBäl,
de eine andre Kongregation in Bcyseyn Sr . Heiligkeit
dürfte gehalten werden Man erwartet hier stündlichden
General Aclon , ersten Minister des Königs . Neapoli,
tonischen Hofs , weil man glaubt , er werde den
König ! . Herrschaften dis Florenz entgegen gehen . WaS
die Feste anbetrifft , welche der römische Adel gedach.
ten König !. Herrschaften zu höchsten Ehren zu geben
gesonnen war , sollen sie sämtlich verbeten worden
scyn , weil Höcl/ ' ieselbe bas strengste Inkognito bey .
behalten wollen : indessen wird doch allgemein versi¬
chert , daß dem ungcachet Se . Heiligkeit ganz befond«
re Ehrenbezeugungen an Tag legen werden. Es vcr.
breitet sich wirklich in der ganzen Stadl ein Gerücht ,
die Avignsnesrr wären auf dem Punkt , unter
Päbstl. Gehorsam zurückzukchren .

Mien , vom zc> Merz .
Den letzten Berichten -us Konstantinopel zufolge ,

Hai der Grvsherr auch an den Bassi von Scutari
dcnBefehl ergehen lassen , mit aller Macht und in eigner
Person nach Bulgarien zu ziehen , um das Vordrin,
gen der Russen zu hindern und Adrianopet zu decken .
Den Bassa yal hierauf geantworiel , er wolle dicftn
Auftrag willig vollziehen , er erbitte sich aber dagegen
die Statthalterschaft von Rumelien. Nun vernimmt
man , daß wirklich den n . Febr. ein Kapibsch , Bass«
in Scutari angekommen fty , der z Firmane des
Grossmrans überbrachie . Durch den einen wurde
dem Bruder des Bassa von Scutari die Skatihalre -

»
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rcy von Elbasini , durch die andre kessen Neffen die
Scatthalcecey von Hoyery übergeben und durch dendruleii der Baffa selbst zum Seraskier vonServicn und Ansiolie» ecyoden , in welcher Eigen¬
schaft er das Kommando eines Heers von 40020Mann haben soll. Zugleich sandle ihm der Grooherr
ZOO Beutel mit Zusage ttmr gleichen Summe ,sobald er in das Feld rücken würde.

Venedig , vsm I April.
Unsre hohe Fremden sind noch iammllich hier Bis¬

her hinderten Regen und Stürme , daß die
grosen Schauspiele nicht gegeben werden konnten , zuwelchen bereits alle Anstalten gemacht sind . Da nun
die Rrpublick einmal so gröle Kosten allfgewcndet ,um so hohen Gästen den hiesigen Aufenthalt angenehm
zu machen , so hat such der gütige Kayser erklärt , er
werde nicht eher abreisen , bis die Witterung zur
Ausführung der grosen Veranstaltungen günstig sey .Die Regakte oder das Barken . Wettrennen im grosen
Kanal wird alles übertrcffen , was man bisher i» Ve¬
nedig von dieser Art gesehen . Auf dem St . Markus,
platz werden sehr hohe Gerüste aufgeführt und eine
noch nie gesehene Beleuchtung des ganzen Platzes und
des hohe» Thurms durch Wachsfackeln veranstaltet .Die Hanptfcstivltätcn aber sind noch ein Gedeimniß.Die Menge der angekomrnxen Fremden ist unbeschreib¬
lich , aber manchem geht , weil der Aufenthalt längerdauert , das Geld aus .

Landen , vom l April
Ungeachtet der nachdrücklichen Widersprüche im Par-

Icmenl , ist mit einer Stimmenmehrheit in bcyden
Häusern entschieden worden , daß dem König eine
Dankaddresse wegen seiner Gesinnung in Betreff Nuß -
iands überreicht werden sollte , welches dann auch den
sytcn v . M. geschah . Nun wird der Krieg für un .
vermeidlich gehalten . Selbst der russische Gesandte ,
Graf von Wvronzow , scheint ihn von dieser Seile
anzuschev. Wider seine Gewohnheit fand cr sich vor¬
gestern nicht dcy Hof ein. Das Volk überhaupt scheint
itzt nicht so viel Antheil an der Sache zu nehmen ,als damals , wie es auf einen Krieg mit Spanien
losgchen sollte . Hieraus will man schließen , daß es
ihm lieber wäre , die Regierung bräche nicht mit Ruß¬
lands So eben heißt es , die gewaltsame Ma-
irosenaushebung habe schon den Anfang genommen .
Sicher ist es , daß die Bemannung unsrer Schiffs-
machl mit der größten Thätigkeit betrieben wird. Die
verschiebnen hier befindlichen Kommandanten machen
sich zur Abreise fertig , um ihre wechselseitigen Linien¬
schiffe zu besteigen . Man zählt deren überhaupt - Z2 ,
die völlig ausgerüstet sind . Täglich treten die Glieder

des Kabinets zusammen und bcrathschlagcn sich mit !iner au,crordcn : l !acn Ansilciiaung über die Lage kgeacmväctige Geschäfte- Das Ab - und Zugehen lnEüovlen ist auserordemttch stark . Erst heute ncishat der Hof einen von Lord Auck anb aus k»>Haag , wie auch einen aus Madnv und Md»
erhalten . Vcrwichnen Montag gicng ein Eilbote m
hier Mit Depeschen nach Petersburg .

Wien , vsm 2 April.
Daß wir nnsern Monarchen schon gegen Mitte !«Manmonatö hier wieder sehen werden , ist gm!B >s dahin soll der Friedcnsvmrag zu Szistow p

Abschlüssen reif seyn . Belgrad , sagt man , wird ,
schleift werde» und dann weder ganz das Eigculh,
der Deutschen , noch der Türken seyn , indem da!
Nationen es gemeinschaftlich besitzen sollen . Belg »wird eine Hauptnicderiags für die Waare » der N
ftlmänner sowohl als der Deutschen seyn und dec M
telpunkc,in welchem sich der beiderseitigeHandelsoerkü
vereinigen wird.

Desterreicb , vom 2 April .
Die Türken in Bosnien haben einen Angriff nj

unser» Kordon gclhan und selbst Novi bedroht , ttÄ
geschah dieses , wie man bereits gewiß weiß , ohncSo
heiß oder Genehmigung der Pforte . Der KonM
von Szistow kann sich sehr in die Länge zichea. Ar
alle Fälle wird unser Kayser sein zu Rcichendackze
machlcs Versprechen . Dieses ist wenigstens
Grundsatz unsers Leopolds. Grosörittanien , Holla«!
Preussen , Pohlen und Schweden werten ohlle

' ZM
ftl gegen das übermächtige Rußland brechen , nm tu
Pforte Lust zu machen , während daß diese selbst chi
Kräfte zusammen rafft , um Hauptstrciche gegen k
Russen im nächsten Sommer auszuführcn. Aus ich
rcrn Gründen läßt sich schließen , daß Kayser LL
pvld dabcy neutral bleiben werde. Denn eine HK
an Rußland und bestünde sie auch nur aus Z2M
Mann , würde ihm von Z Seiten Krieg Mich»
Die Türken würden den Streit erneuern und «
Armee von 150,020 Oestcrreichcrn beschäftigen : Pu«
sen würde mit 120002 Mann in Böhmen einzch
len suchen und die Armee i » den Niederlanden, «
ohnehin der Geist dcö Aufruhrs noch immer wie !
Pestilenz j » der Mitternacht schleicht , würbe W
eine allirte Armee von Holländern , Hanovranm
Hessen , Preussen rc. einen Harken Stand bekomm
Endlich scheint cs wider die Polttick szu sW
daß das Hauß Oesterreich gleichgültig dabcy blnbi
wofern sich Rußland durch die Besitznehmung von t
Moldau und Bessarabien in seinem Rücken vcrzr
fette.
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Haag , vom 2 April.
Den zollen venvichncn Moi aks Merz erhielt der

König!. grvsbnttaliische Bolhschancr , einen Expressen
von jeincm Hof , welcher » och in der nervlichen Nacht
in oller Eile naw Petersburg reißte. Vorgestern früh
Halle der Herr Bothschafcec eine Konferenz Mit dem
Präsidenten der Geiieraistaaten , dem er eine ministe¬
rielle Eröffnung lhal , über welche dcr Herr Präsident
sich mit den Kemmlssarien Ihrer H . M . sehr lange
besprach. Seitdem zweifelt man nicht an dem Aus¬
bruch eines Kriegs zwischen > Grosdrittamen und
Rußland. Obgleich es nicht sehr wahrscheinlich ist ,
daß mehrere Mächte , besonders zur See , anfänglich
» och an diesem Krieg Theil nehmen werde, - so
ist eS doch leider nur zn gewiß , daß der wichtige
Handct >n dem baltischen Meer dadurch in eine allge¬
meine Stockung gerochen muß , besonders da wegen ei¬
ner Neutraliläl zur See nichts sicheres ausgemacht
ist. Nach Berichten aus dem Helder , ist der Befehl
an die Schiffe , welche ras Geschwader des V>cead-
mirals auvmachen , ergangen , sich zum Auslaufen be¬
reit zu hassen . Es wird noch ein anders Geschwader
unter Befehlen tcS Vizeadmirals vrn Braam zurecht
gemacht , welches , der Sage nach, nach dem mittellän¬
dischen Meer absegeln soll.

Aus dem Lrandenburgischen , vom 2 April.
Schwarz auf weiß , nach gewöhnlicher Mundart ,

galt biS itzt für unauflösbare Zeichen , wo es auf
Schreiben und Verschreiben ankam . Nun sich aber
Kunst und Wissenschaften mehren , sind alle gewöhnli¬
che Dinten der gänzlichen Zerstöhrung unterworfen .
Mü leichter Mühe wascht man alle Arten von Din .
Un dergestalt vom Papier weg , daß nicht die geringste
Spur davon zurückdleibc . Das Papier bleibt dadey
unbeschädigt und man schreibt wieder hin , was Bos¬
heit nrw Betrsigcrey vermag . So gut die Erfindung
auf dcr einen Sesse ist , weil fie alle Flecke aus Pa¬
pier und Wäsche wegschaffen kann , wären cs auch
Essenflccken ; eben so unbeschreiblich gefährlich ist
sie aber für Lottcrieen , Testamente , Wechsel , Pässe,
Kundschaften , Banken und überhaupt für Gerichts «
barkeireu. Mit Recht muß man es also dem in sei¬
ner Kunst erfahrnen Ober - Feldapvlhecker Paalzow zu
Berlin danken , daß er eine unzerstörbare Dinte ent-
leekl Hai und liefert , die dem Enkzweck völlig ent¬
spricht. Die Dinte zernichtet nichts , als Feuer.

Paris , vom Z April.
Unfern neusten Nachrichten von Turin zufolge ist

die König ! . Prinzcßinn Madam Vicloire daselbst 8
Tage lang krank gelegen , so daß die Abreise nach Par¬
ma kkst den 29ten Merz vor sich gehen konnte.

Graf von ArroiS begleitet feine Tanten . , Stadt und
Gebiet von Avignon hat sich von der päbstlkchtN Heer,
schaft völlig losgerissen und als ein besonders Depar¬
tement von Frankreich unter demNamenvon Vauclnse alis
des Zsstcn gebildet . Ein basiger Priester, der zugleich Mu,
nie vaiveamrer ist , hat den lyicn v , M . cincRcde ge«
hallen, worum er zu beweisen suchte , daß dem Pabst
zu Rom gar keine welllicbe Macht gebühre . Zu Tou¬
louse war den i8l «m m der Nacht ein Auflauf , wo-
rinn verschiednc Bürger das Leben eingebüßr haben .
Die Urheber desselben , meistens Angehörige des chcma.
ligen Parlaments , von einem Präsidenten angeführt ,
sind rhells gefänglich cingezogen worden , thnls aber
nach Spanien entflohen

Lri - ffel , vom 5 April.
Bcy der gestern wieder eröffneie» Sitzung unsrer

Scändcversammlungcn hatten einige Uebclgesinnre das
Gerücht ausgcsireul , einige Glieder dcr Stände
von Brabant und zwar der Bischof von Antwerpen ,
die Frcykerren von Hove und Rommerswacl rc.M'ir-
dcn sich dey gesagter Versammlung nicht emfinden r
man hatte aber das Vergnügen dieselben persönlich in
gesagter Sitzung zu sehen . Auch war dcr Kanzler ,
Herr von Crumpipen , im Namen Sr . Maj . darinn ge«
genwärlig , um den Ständen die Gesinnungen de-
Kaysers zu eröffnen. Man kann noch nicht erfahren ,
was in dieser Sitzung verhandelt worden ; zweifels¬
ohne werden die HerrenStände sich gutwillig zu allem
bequemen , was zur völligen Wiederherstellung dev
Ruhe und Ordnung in unfern Provinzen dienen kann.
Gestern brachte eine starke Truppenabtheilung den
Schuster mit dem hölzernen Fuß , welcher zur Zeit
der Revolution der Haupranführer jener höllischen Rot.
te war , die den unschuldigenVankriecken aufhieng und
ihm das Haupt absägte , in das Gesängniß am Halle -
Thor . Man hat Briefe aus Londen von glaubhaf¬
ten Händen, welche melden , daß in dasiger Bank
2wal hundert lausend Guineen imRamen des Barons
Vaneupen und des Grafen Vandernools hinterlegt
worden .

Paris , vom 7 April.
Verwichnen Sonntag sollte in hiesiger Pfarrkirche

die Wcyhung von iz neugewählten Bischöffen vor
sich gehen, gicng auch zum Theil wirklich vor sich ,
denn 6 derselben hatten schon wirklich die Heil .
Weyhe erhalten , als man wahrnahm daß stakt y Bi-
schöffcn , welche noch zu wcyhen waren, deren io sich
vorfanden ; man war demnach genslhigt , sie jeden und
so alle namentlich aufzurufen und ihre Wahlprotokolle
ihnen abzuforkcrn , da fand man denn in dem leztern
einen armenGeisilichenvonTvulouse,weichenderBifthosf
von AmienS , Herr Desbois zwey Jahre lang mit
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Wohlthaten überhaust hatte ; er wurde in die Sakri .
stey gebracht , ihm der kostbare Ornat , in welchem er
die heil . - Weyhe entehren wollte , abgenommen und
nachher auf die Wache geführt . Don wem derselbe ,da er selbst keinen Sols vermag , den wenigstens
4020 Livres kostenden Ornat erhalten , wird sich in
der Untersuchung erst finden.

Mirabrau ' s Leichen , Begängniß .
Weder in der alten noch neuen Geschichte wird man

einen Mann finden , welcher mit ähnlichem Pomp ,
wie M -radcau zu seiner Ruhe gebracht worden . Ganz
Paris , diese so volkreiche Hauptstadt von Frankreich
war in Trauer und begleitete den Zug ; unter dem
Geläute aller Glocken , unter Musketenfeuerknall ,
unter Kanonendonner , unter tiefer an — vielen Orten
zugleich tönender Trauermusick und gebämpsterTrom -
rnelrührung dauerte der Zug bis zur alten Genoveva -
Kirche mehr als 7 Stunden ; mehr als 20,200 de.
waffnete Nalionalgarden mit umgekehrtem Gewehr
und über viermal hunderttausend Menschen be¬
gleiteten ihn . Den Sarg trugen rr in Flor ge¬
hüllte Sergeanten von der Nationalqarbc und 6 Bat -
laillons . Kommandanten des Leichentuchs Quasten ; sein,
Kammerdiener , in einen grossen Trauermantel gehüllt
dessen Schleppe 2 schwarz gekleidete junge Leute em¬
por hielten , trug das Herz dieses grossen Mannes in
einer mit einer Bürgerkrone gezierten Urne ; Männer
aus allen Klassen und Orden von Bürgerlichen , Mist ,
lairischen , Geistlichen , und Grossen , alle Mitaiicder
der Nationalversammlung , der Departements - Mum ,
eipalitäk > Konstilulions - und andern patriotischen Ge¬
sellschaften , Ministers und des Siegelbewahrers in
langcnTalaren , welch letztererbey vsrigenRegierungcn nur
Könige folgte , bildeten und begleiteten den prächtigen Zug ,
welcher denGeneralstaab und Herrn von 1a Fayme an der
Spitze hatte , der von Detaschcments derNationaigarde in
- ic verschirdneKorps dcsZugs abgethcilt war und durch
ein dreyfaches National - Garde - Spalier auf beyden
Seiten , umgeben und mit Reurerey geschlossen und
überall mit entblößten Häuptern empfangen wurde .
Noch vor seinem Tod ließ Herr Adbee d'

Espagnac
durch den Bildhauer Houlon sein Gesicht avformen ,
« m die Büste desselben in Marmor zu hauen ; besag ,
ter Adder « öffnete hierzu eine Subscriplion und unter «
schrieb sich zuerst mit 50 Louisb ' ors , ob er gleich
durch die neue Umbildung von Frankreichs Rechten
und Gesetzen den größten Theil seiner Elnkünfl « ver «
lohren .
Fortsetzung des in Ns . 44 abgebrochnen Artikels

wegen - er Grundursachen des Raßisch « Gester «
reichischen Türkenkriegs.
Durch diesen feierlichen Kommerztraktat erhielt der

Wiener Hof alles dasjenige , was er der Pforte M
gleichsam vorqesch - iebcn hatte , in der Art der sei«
liebsten Bestätigung . Noch nicht genug : der Wim
Hof bracht ' cs einige Zeit nach diesem miqw
Traktat noch dahin , daß ein deutsch - r Konsul int«
Moldau residiren dürfte , welcher gleichsam bcrSM
richter und Bewahrer dieses Scnebs nach allen sm
Punk -en ftyn mußte . Der Grosbrittanische Mi »
äiifferte damals bey seinem Glückwunsch , dem 4
ner Hof seine ganz desondre Verwunderung üb« !
erhaltnen Vorkheile , deren sich keine kommercm ,
europäische Nation bisher zu erfreuen hätte ; «
dankte chm mit dem Kompliment , daß man hier »
blos die Beylvicle des Lewdner Hofs in etwas rick
ahmen gesucht habe . Hätte das Erzhaus OesteÄ
etliche türkische Provinzen erobert , so würd '
sich die Vorcheile , welche dieser , alle Begriffe K
steigende Handelsvertrag in sich cinschließt , doch » ich ! i
langt haben Die Vorkheile des Kommerzes , wiegen !
Staatseinnahme von einigen türkischen dem KöniM
Ungarn nahgelcgnen Provinzen sehr weitaus , NM
man erwägt - was durch den freye » Handel int
europäische und asiatische Türkey nur in einem A
von den österreichischen Unterlhanen gewonnen ck!
was für eene ungeheure Geldmasse sich in die KaM
Länder ziept , die vorher grösteniheils den BrM
Holländern und Franzosen zu Theil wurde und m
dieser freye Handel « ach dem schwarzen Meer , <Ä
aus den deutschen Rcichslandcn für beträchtlst
Geldsummen den österreichischen Erblandeii embringl

Es war daher sehr begreiflich , daß Groebrttka »
mit scheelen Augen die Vorthestc und Fortschritte !»
scs Handels betrachtete . Diese Eifersucht vcrdr »
sich noch wehr , als Kayier Joseph alles anwa »
seine Seehäven in eine Verbindung mit diesem sw'
Handel zu jctzen. Der feine Pitt streute bey a!
europäischen Höfen den Saamen dieser Eifersucht «,
Preusscn und Holland waren zu dessen Aufnahme
empfänglichen Staaten und am empfänglichsten »
die Prorre dazu , weil sie vorzüglich von dieser ü
am stärksten gedruckt wurde .

L

( Die Fortsetzung folgt . )
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Vermischte Nachrichten .
Die pohlnische Armee wird auf einen rcspcM

Fuß gesetzt , alle Regimenter werden komplett « r
einige sogar augmentirr . Indessen ist die Anzahl t
jenigen Pohlen nicht gering , dir es mit Rußland ,
Stillen Hallen und nur den Zciipemkl abwartc » , '
ße ihre Gesinnungen laut äuffern können . Unser h
rizont , sagen Warschauer Nachrichten , fängt M
an dunkel zu werden .
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